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£e&te 9îofe.
Sdjmttdtft bu nucl) ben SRofettôaum

©iifjer, sorter 6ommertroum?
2Bagft bu bid) fo fpiit ju rategen

3e£t, too 6onnetiftrol)len trügen?

6trof)(eitb Bift bit nod) erbliif)t,
fieife Se()itfitd)t bid) ttm,;ie()t;
— Äomint ber erfte Sturm gemettert
i?ii§t er bid); — bit bift entblättert

Vlüte, fd)ön raie föiorgenrot,
©ittfom tro^eft bu bem Sob;
Stile finb oornngegottgen,
©le mit bir am Stroud) gegangen. —

2Bentt bein sortes ©erje bridjt,
©eine Scfjratftern raeitteu nid)t;
— ©oppilt rauf) bie Stätte hlogen
©ie bid) ttod) jule&t getrogen!

Ißaul Wittier.

Der 23utibesrat genehmigte bas 23er»

3Ctd)nis ber Verhanbluttgsgegenftänbe
ber 2I3ittterfeffion ber 23unbesoerfamm=
lung. Die oereinigte 23unbesperfanim»
lung tuirb bie 2BafjI bes 23unbespräfi»
beuten unb bes SBigeprâîibenten bes
23unbesrates, ferner bie 213al)l bes ^3rä=
fibenten unb Vgepräfibenten bes eib=

genöffifdjen Verficherungsgericbtes oor»
nehmen. Der Sttationalrat wirb einen
neuen Vräfibenten unb Vgepräfibenten
toählen uitb ber Steinberat fein Sureau
neu befteiten. Das ©efanttoer3cid)nis
3äf)It 76 Draftanben. — Der Entraurf
3u einem Vergleidjs» unb Sdjiebsoertrag
mit Kolumbien tourbe genehmigt. —
Die Erhöhung ber 9?abio».Hon3effions»
gebühren oon 12 auf 15 grauten tourbe
befd)loffeit. — 3m 2f.nfd)luj3 au bie ge=
viefjtlirhe Verurteilung toegen Seteiligung
an ben Unruhen in ffienf tourben bie
beiben 9îeidjsitaliener 21nbré 9tofetti unb
En3io Varefio aus ber Sdjrneg aus»
getoiefen. — Sdjliefjlidj oerlangt ber
Sunbesrat oon ber aufeerparlamcn»
tarifdien Vorbereitungsfomniiifion 21uf
fdjlufe über folgenbe bie tünftige ©e»
treibeoerforguug bes £attbes betreffenbe
gragen: 1. 213ie follett bie Vorschriften
über bie ©infuhr unb ben 213ieberoerfauf
bes ©etreibes unb namentlich über bie
Vermertung bes oorn 23unbe übernom»
menen 3nlanbgetreibes unb bes aus3ti»
medjfelitben 21uslanbsgctreibes für bie

3eit oom 1. Suit 1928 an geftaltet toer»
ben? 2. Soll eine £öfung getroffen
toerben auf ©ruitb bes oom 23unbesral
oorgclegten ©ittiourfes unb wenn ja, mit
roeldjen SRobififationen? 3. Sollen am
bere ©runbfälje sur 21nroenbung ge=

langen unb, toenn ja, nteldje? 4. Soll

bas bisherige Vegime oerlängert toerben
itad) ber stoeiten Variante, monad) bie
©ültigteitsbauer bes 23iinbesbefd)!ttffes
betreffenb bie oorläufige Orbnung ber
©etreibeoerforgung oom 7. Sunt 1927
je um ein 3ahr über bie in bem 23e»

fchluff ermähnten griften hinaus oer»
iängert mirb?

Der fittnifche ©efanbte in Vern, ©rid),
hat bei feiner Vegterung bie Demiffion
eingereicht.

Der gefamte itnterftülsungsaufmanb
ber oerfdjiebenen Etantonalfomitees ber
fd)mei3erifd)cn Stiftung „gür bas 2llter"
ift 1926 erheblid) geftiegett unb hat 311111

erftenaml eine Sîtllion grauten über»
fd)ritten. Die tantonalen Sammlungen
ergaben gr. 757,500 gegen gr. 704,030
int Vorjahre. Die 3ahl ber Unterftüt»
sungen ift auf 10,970 geftiegen, ber ©e»
famtbetrag ber Itnterftübungen oon gr.
973,581 auf gr. 1,098,812.

Die 3öfle im VZonat Oftober toarfen
gr. 21,210,000 ab, bas Erträgnis ift um
1,79 Vtillionen mehr als im Ottober bes
Vorjahres. Die ©efamteinnahmen bis
©nbc Oftober ftellcu fid) auf gr. 168,4
Vtillionen 1111b finb um gr. 600,000 bef»

[er als im gleidjeit 3eitraum bes Vor»
jahres.

3m 3ahre 1926 tourben in ber
Sdjmeis 1027 Selbftmorbfälle regiflriert,
gegen 855 im oorhergehenben Sahre.
tôieooit toaren 791 männlichen unb 236
meiblidjctt ©efd)ïed)ts. Der jüngfte
Selbftmörber roar nod) fd)ulpflid)tig, ber
ältefte über 80 3abre alt.

gür bas eibgcnöffifche Sdjiibeitfeft in
Vellin3ona im 3ahre 1929 trifft bas
3entralfomitee bes Sd)mei3- Sdjiibett»
oerems te'onte e S'dj rungsmaf,nehmen,
um ben Erfolg bes geftes 311 fiebern.
Die erponierte Sage bes geftortes unb
bie mit ber lomreife oerbunbeueit grofjen
Hoften, fomie ber ilntftanb, bah 23eIIin=
sona einen Deil ber ©äfte in fiugano
unb fiocartto einquartieren miiffen mirb,
mas toieber Vtehrîoften oerurfadjt, ma»
djen bie Vtaferegeln begreiflid), menn aud)
bie biesbe3üglid)cn Vnorbnuitgcn man»
eben anbeten Sdjiibenplan über ben
Öaufen rnerfen follten. Es mirb näm»
lief) 3uhanben ber Detegicrtenoerfamm»
lung ein 21ntrag geftellt toerben, alle
Ehr» unb greifd)iehen mit Vlanfummen
oon über gr. 20,000 für 1929 311 per»
bieten. 2lttberfeits foil bent Orgatti»
fationsfomitee in VeIIin3ona bie Elinti»
nierung bes be3al)Itcn Stebrs geftattet
toerben.

Die ©cneralbireftion ber S. 23.23. hat
ein Vrograntm für bie gortfehung ber
Elef'trififation ausgearbeitet, über beffen
Vegittn bis jeijt ttoef) feine befinitioe
Entfd>eibung getroffen mürbe, geft fteht
nur, bah es in einem 3eitraunt oon
7 3ahren burcbgeführt merben foil unb
419 ©efamtfilometer umfaßt. 2tn ber

Spifce bes Vrogramms fteljen bie 3ura=
liniert 9ieuenburg»£a Ef)aur=be=gonbs,
Délsberg=23afel unb Delsberg=DelIe.
Dann folgt 213aIlenftabt»llfter=Vappers=
mil, 23iel=£e Docle unb 23etn»£u3em.
hierauf folgen 9?orfd)ad)=23udjs unb
Veucnburg»Vetrières; ettbhd) Ignad)»
3iegelbriide, Soncebo3»9Jioutier unb
©iubiasco»£ocarno. Die 23aufoftcn bes
gansen Elettrif.fationsprogramms finb
auf 28,5 Vtillioncu grauten oeranfdjlagt,
mas eine Durdjfdpiittsausgabe oon 4
Vîillionen granfen pro 3aljr ergibt.

Der 23unbesrat hat bie oon Oberft
2fuguft Vidli nadjgefuchte Eittfaffung als
Votfreu3d)efar3t unter Verbanfuug ber
geleifteten Dienfte bemilligt unb auf 1.
3anuar 1928 als Vachfolger Sauiläts»
oberft Soatts Suter, 2lr3t in St. ©allen,
gcroäblt-

2lus ben Kantonen.
21 a r g a u. Das ilriminalgeridit oer»

urteilte ben 35jährigen Schuhntadjer Os»
malb 3Jler3 oon ®ten3ifen, ber am 18.
3uni 1918 beut 56jährigen 3of)auu
Vidjncr mährenb eines Streites im
213albe bie .Hehle mit einem Vieffer
burd)fchnittcn, 3U 5 Sahren 3ud)thaus
unb lOjäbrigent ©hrocrluft. Das 23er»
bredjen fam burdj 3ufall ans Dageslidjt,
bamals nahmen bie ©erid)tsbchörbeit
Selbftmorb an. — 3n Vheinfelbeu über»
goff fid) am 11. bs. eine junge grau
mit Vetroieurn unb sünbete fid) an.
Sd)toeroerlef3t tourbe fie ins Spital oer»
bradjt. Die llrfadje bes Selbftmorbes
Tollen mifjliche gamilienoerhältniffe ge»
roefen fein. — Das Schlofîgut 2!3ilben»
ftein mürbe oon einem Vrioatmanu an»
getauft unb in felbftlofer 2t3eife bem
Diatoniffenhaus 23em 3ur Verfügung
geftellt.

2t p p e n 3 e 11. 3n ber Vadjt 311111

12. bs. ftarb in 2lppensell im 2Ilter oon
71 Söhren £anbfd)reiber Veterer. Er
mar ürfpriitigüdj 9?eoierfbrfter unb
mürbe 1887 311111 fianbfehreiber gemählt,
meldjes 2lmt er tiolle 40 3ahre lang
oerfah-

23 a f e I ft a b t. 3m ©rohen Vat
mürbe eine Viotion eingereicht, bie 0011

allen, auger ber foininuniftifdjcn Vartei,
befürroortet mirb unb eine erneute Ve=
oefion bes 23efolbuugsgefeljes int Sinne
ber Erhöhung ber ©ehälter ber Ve=
gierungsratsniitglicber anftrebt. — Die
213ohnfoloitie für finberreidjc gamilien
in ben langen Erlen mirb nun bod) aus»
geführt toerben. Es ift ber ©enoffen»
fdjaft gelungen, ein gröberes 2freal für
ben 23ctrag 001t gr. 300,000 anjutäufen.
Die ©cnoffenfdjaft crfud)t nun um
Hcbertragung ber bereits bemilligten
Subocntioii auf biefes 2lrcal. --- Sinter
ber 23örfe in 23afel foil ein neues Sailen»
fdjrointntbab entfteljen. 93tit ber 23ear=
beitung ber Vläne murben Sanitäts»
unb 23aubepartement beauftragt. — 2tm

Letzte Rose.
Schmückst du noch den Rosenbaum
Süßer, zarter Sommertraum?
Wagst du dich so spät zu wiegen
Jetzt, wo Sonnenstrahlen trügen?

Strahlend bist du noch erblüht,
Leise Sehnsucht dich umzieht:
— Kommt der erste Sturm gewettert
Küßt er dich: "du bist entblättert!

Blüte, schön wie Morgenrot,
Einsam trotzest du dem Tod:
Alle sind vorangegangen,
Die mit dir am Strauch gehangen. —

Wenn dein zartes Herze bricht,
Deine Schwestern weinen nicht:
— Doppelt muß die Stätte klagen
Die dich noch zuletzt getragen!

Paul Müller.

Der Bundesrat genehmigte das Ver-
zeichnis der Verhandlungsgegenstände
der Wintersession der Bundesversamm-
lung- Die vereinigte Bundesversamm-
lung rvird die Wahl des Bundespräsi-
deuten und des Vizepräsidenten des
Bundesrates, ferner die Wahl des Prä-
sidenten und Vizepräsidenten des eid-
genössischen Versicherungsgerichtes vor-
nehmen. Der Nationalrat wird einen
neuen Präsidenten und Vizepräsidenten
wählen und der Ständerat sein Bureau
neu bestellen. Das Gesamtverzeichnis
zählt 76 Traktanden. — Der Entwurf
zu einem Vergleichs- und Schiedsvertrag
mit Columbien wurde genehmigt. —
Die Erhöhung der Radio-Konzessions-
gebühren von 12 auf 15 Franken wurde
beschlossen. — Im Anschluß an die ge-
richtliche Verurteilung wegen Beteiligung
an den Unruhen in Genf wurden die
beiden Neichsitaliener André Rosetti und
Enzio Varesio aus der Schweiz aus-
gewiesen. — Schließlich verlangt der
Bundesrat von der außerparlamen-
tarischen Vorbereitungskommission Auf
schluß über folgende die künftige Ge-
treideversorgung des Landes betreffende
Fragen: 1. Wie sollen die Vorschriften
über die Einfuhr und den Wiederverkauf
des Getreides und namentlich über die
Verwertung des vom Bunde übernom-
menen Jnlandgetreides und des auszu-
wechselnden Auslandsgctreides für die

Zeit vom 1- Juli 1923 an gestaltet wer-
den? 2. Soll eine Lösung getroffen
werden auf Grund des vom Vundesral
vorgelegten Entwurfes und wenn ja, mit
welchen Modifikationen? 3. Sollen an-
dere Grundsätze zur Anwendung ge-
langen und, wenn ja, melche? 4- Soll

das bisherige Regime verlängert werden
nach der zweiten Variante, wonach die
Gültigkeitsdauer des Bundesbeschlusses
betreffend die vorläufige Ordnung der
Getreideoersorgung vom 7. Juni 1927
je um ein Jahr über die in dem Be-
schluß erwähnten Fristen hinaus ver-
längert wird?

Der finnische Gesandte in Bern, Erich,
hat bei seiner Negierung die Demission
eingereicht.

Der gesamte Unterstützungsaufwand
der verschiedenen Kantonalkomitees der
schweizerischen Stiftung „Für das Alter"
ist 1926 erheblich gestiegen und hat zum
erstenaml eine Million Franken über-
schritten. Die kantonalen Sammlungen
ergaben Fr. 757,500 gegen Fr. 794,990
im Vorjahre. Die Zahl der Untcrstüt-
zungen ist auf 10,979 gestiegen, der Ge-
samtbetrag der Unterstützungen von Fr.
973,581 auf Fr. 1,098,312.

Die Zöfle im Monat Oktober warfen
Fr. 21,210,099 ab, das Erträgnis ist um
1,79 Millionen mehr als im Oktober des
Vorjahres. Die Gesamteinnahmen bis
Ende Oktober stellen sich auf Fr. 163,4
Millionen und sind um Fr. 600,000 des-
ser als im gleichen Zeitraum des Vor-
iahres.

Im Jahre 1926 wurden in der
Schweiz 1027 Selbstmordfälle registriert,
gegen 855 im vorhergehenden Jahre.
Hievon waren 791 männliche» und 236
weiblichen Geschlechts. Der jüngste
Selbstmörder war noch schulpflichtig, der
älteste über 80 Jahre alt.

Für das eidgenössische Schützenfest in
Bellinzona im Jahre 1929 trifft das
Zentralkomitee des Schweiz. Schützen-
oerems be'onde e S'ch rungsmaf.m hmrn,
um den Erfolg des Festes zu sichern.
Die erponierte Lage des Festortes und
die mit der Hinreise verbundenen großen
Kosten, sowie der Umstand, daß Beilin-
zona einen Teil der Gäste in Lugano
und Locarno einquartieren müssen wird,
was wieder Mehrkosten verursacht, ma-
chen die Maßregeln begreiflich, wenn auch
die diesbezüglichen Anordnungen man-
chen anderen Schützenplan über den
Haufen werfen sollten. Es wird näm-
lich zuhanden der Delegiertenversamm-
lung ein Antrag gestellt werden, alle
Ehr- und Freischieben mit Plansummen
von über Fr. 20,000 für 1929 zu vcr-
bieten. Anderseits soll dem Organi-
jationskomitee in Bellinzona die Elimi-
nierung des bezahlten Kehrs gestattet
werden.

Die Generaldirektion der S. B. V. hat
an Programm für die Fortsetzung der
Elektrifikation ausgearbeitet, über dessen
Beginn bis jetzt noch keine definitive
Entscheidung getroffen wurde. Fest steht
nur, daß es in einem Zeitraum von

Jahren durchgeführt werden soll und
419 Gesamtkilometer umfaßt. An der

Spitze des Programms stehen die Jura-
linien Neuenburg-La Chaur-de-Fonds,
Delsberg-Basel und Delsberg-Delle.
Dann folgt Wallenstadt-Uster-Rappers-
wil, Biel-Le Locle und Bern-Luzern.
Hierauf folgen Norschach-Buchs und
Neuenburg-Verrières,- endlich Uznach-
Ziegelbrttcke, Sonceboz-Moutier und
Giubiasco-Locarno. Die Baukosten des
ganzen Elektrif.kationsprogramms sind
auf 28,5 Millionen Franken veranschlagt,
was eine Durchschnittsausgabe von 4
Millionen Franken pro Jahr ergibt.

Der Bundesrat hat die von Oberst
August Nickli nachgesuchte Entlassung als
Notkreuzchefarzt unter Verdankung der
geleisteten Dienste bewilligt und auf 1.
Januar 1923 als Nachfolger Sanüäts-
oberst Hans Suter, Arzt in St. Gallen,
gewählt.

Aus den Kantonen.

Aar g au. Das Kriminalgericht ver-
urteilte den 35jährigen Schuhmacher Os-
wald Merz von Menziken, der am 13.
Juni 1918 dem 56jährigen Johann
Richner während eines Streites im
Walde die Kehle mit einem Messer
durchschnitten, zu 5 Jahren Zuchthaus
und lOjährigem Ehrverlust. Das Äer-
brechen kam durch Zufall ans Tageslicht,
damals nahmen die Gerichtsbehörden
Selbstmord an. — In Rheinfelden über-
goß sich am 11. ds. eine junge Frau
mit Petroleum und zündete sich an.
Schwerverletzt wurde sie ins Spital ver-
bracht. Die Ursache des Selbstmordes
sollen mißliche Familienverhältnisse ge-
wesen sein. — Das Schloßgut Wilden-
stein wurde von einem Privatmann an-
gekauft und in selbstloser Weise dem
Diakonissenhaus Bern zur Verfügung
gestellt.

Appenzell. In der Nacht zum
12. ds. starb in Appenzell im Alter von
71 Jahren Landschreiber Peterer. Er
war ursprünglich Nevierförster und
wurde 1837 zum Landschreiber gewählt,
welches Amt er volle 40 Jahre lang
versah.

Baselstadt. Im Großen Nat
wurde eine Molion eingereicht, die von
allen, außer der kommunistischen Partei,
befürwortet wird und eine erneute Ne-
vesion des Besoldungsgesetzes im Sinne
der Erhöhung der Gehälter der Ne-
gierungsratsmitglieder anstrebt. -- Die
Wohnkolonie für kinderreiche Familien
in den langen Erlen wird nun doch ans-
geführt werden. Es ist der Genossen-
schaft gelungen, ein größeres Areal für
den Betrag von Fr. 300,000 anzukaufen.
Die Genossenschaft ersucht nun um
Uebertragung der bereits bewilligten
Subvention auf dieses Areal. - - Hinter
der Börse in Basel soll ein neues Hallen-
schwimmbad entstehen. Mit der Bear-
beitung der Pläne wurden Sanitäts-
und Baudepartement beauftragt- — Am
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11. ös. abenbs gegen 9 Ufjr würbe in
©afel ein grofjes SReteor mit langem,
feurigem Sdjweif beobachtet, bas im-
rafcfjcn fiauf oon Often nad) Sßeftett
über ben gangen foitttmel 50g. — 51m
9. ©ooember tourbe auf ber SReffe ein
Sdjiefgbubettfräulein buret) einen Sdjuf)
in bie Schläfe getroffen. Der Schiitge
[oil fdjulölos fein; bas Fräulein rnufjte
ins Spital oerbradjt toerben. — Am
11. bs. nachts tourbe ein >3err, ber
früher in einem fiofal eine 500 grauten*
note gewedjfclt hatte, in ber Auftrage
oon gwei ©urfd)ett angefallen, jebod) ooii
©affanten befreit. Die beiben ©auner
tonnten unertannt fliid)ten.

©raubünben. Der Schneefall 00m
10. bs. bewahrte bas ©ünbnerlanb oor
einer neuen éochioafferîataftrophe. Die
glüffe waren fdjon ftart angefthwollett
unb bie Drlettga hatte bie neuerftellte
©rüdEe bei ©afaccia wieber fortgeriffen,
fo bafs ber ©erlebt mit SRaloja unter»
bvochen ift. Audj ber bodjgebenbe 9îï)ein,
ber oie! £013 mit fid) führte, hatte bie
gange ©eoölleruitg in Angft oerfelgt. SRit
bem eiufetgeitbeu Schneefall aber mich bie
©efahr.

fiugertt. Sit fingern ftarb im ©Iter
uott 83 Sahreu ©. Sd)iuieb»(£orragioni,
ber frühere Direttor ber ©oft» unb
unb Dampffdjiffahrtsgefeltfdjaft auf bem
©ierwalbftätterfee. ©r mar and) SRit»
glieb bes Serwaltungsrates ber ©ott»
harbbahngefellfdj,aft unb bes Slreiseifctt»
bahnrates II ber ©unbesbabnen unb
mar Oberftleutnant in ber ©ifenbahn*
abteilung bes ©eneralftabes unb SRit*
glieb bes ©rofjen Stabtrates oon fiu»
gern.

Sc&wtjg. Die S.©.©. haben bie
alte ©ifenbahnbriide über bett ©etjibad)
bei ©Sangen ben ©emeinben ©Sangen
unb ©atgenen gratis 3ur ©erfüguttg ge*
ftellt. Die ©rüde füllte bie ©erbinbung
gwifebett bett beiben ©etneinben über bie
©Säggitaler Aa herftellen. Da aber bie
Dislotatiort auf Soften ber beiben ©e»
meinben ginge unb aud> eine Strafjen»
torrettion bautit oerbunöen märe, malien
fid) bie beiben ©emeinben bie Sache noch
überlegen.

Il r i. Am trabitionelten ©ütlifdjiejgen
nahmen 491 Sdn'ttjen teil. Das Sdjie»
jgett rourbe oon ber Settion Itri bttrdj*
geführt unb Stänberat ©Salter hielt bie
©egrüfguttgsanfpradje.

3 ü r i d>. 3n ber Stabt 3ürid) gir»
tulieren fatfdje 3meifrantenftiide mit ber
Sabresgaljl 1906. ©epräge unb ©anb
finb fehr gut gelungen unb fdjarf. Dod)
ift ber Durdjitteffer etroas gu flein unb
bas ©ewidjt gu Icid)t. — Die gürdjerifdje
©otigeibireftion labet alte ©emeinberäte
bes Santons 3üridj, in bereit ©emeinbe
bie ©otigeiftunbe noch nicht befteht, ein,
ber ©emeittöcoerfantiulung beren ©in»
führung gu beantragen unb groar mären
bie ©Sirtfdjaften in ber ©egel um 11
Uhr nachts gu fd)liegen unb bürften oor
6 Uhr morgens nicht geöffnet toerben.

©ettf. Sut ©Iter oon 54 Sahren
ftarb in ©ettf ber Sunfttnaler Suies
©Ronnarb. ©r mar ©rofeffor an ber
Sunftgemerbefd)ute unb ©räfibent bes
Sunftoereins. — Am Sonntag fattb bie
atijährlidje ©ebäd)tnisfeier gu ©bren ber

itt ber ©Robilifationsgeit Perftorbenen
©enfer ©Sehrmättner oor bem Solbaten»
bentmal im ©Ronrepospart ftatt. ©lach
ber geier befilierten bie Teilnehmer
unter bett Slängett bes „Aux armes
Genève" oor bem Dentinal oorbei- —
Das erftinftangliche ©ericht hob bie ©lach»

lafjftunbung, weldje einem groben ©enfer
Sonfettionshaus bemiltigt woröett mar,
auf. Die Aufbebung ift auf fdjwere litt»
regelmäfeigteiten in ber ©uchhaltung gu»
rüdgufiihren. Sis jetjt fittb 11 Straf»
Ragen eingereicht toorbett. Die ©affioen
folten 200,000 grünten übersteigen. Die
3at)t ber ©täubiger beträgt über 100.
Der Sdjtilbtter Sdj. hat fid> geflüchtet.

©S a a b t. Der ©allorber ©Bein»
hänbler ©uftaoe 3aiIlet»©effon, ber fid)
attfattgs ©Rai aus betn Staube gemad)i
hatte, unter 3uriidlaffung eines gel)h
betrages oott girta gr. 700,000 unb ber
megett gätfdjungett oon ber ©oligei ge»

fudjt mürbe, hat fid) an ber ©rettge felbft
geftellt.

Teffiu. ©Im 14. bs. abenbs ftran»
bete an ber ©taggia»©Rünbung bas
Dampffcbiff „©Rilano". Die neun ©affa»
giere, bie fid) an ©orb befanben, tonnten
erft um 12 Uhr nadits ans fianb gefegt
rnerben.

f ©egterungsrat ibcitro Simonitt.
31m 6. Jîobemhcr nachmittag® ertag Dlegierung®-

rat ipenrt Simonin im SSiïturia pitnl feinem Sei»
b n. Seit bent Slobe feiner Stochter mantte feine
©efunbgeit ®r litt an üJtagen&tutungen, erholte
fief) aber bon geit gu geit immer roieber unb
öetfah feine fchmterigen Pflichten faft hi® gum
legten Slugenblicte feine® lieben®.

.Çenri Simonin mar guraffier. ©eboren am
19, Stooember 1856 hätte er in roenigen Sagen
feinen 72. ©ebuit®tng feiern fünnen. ®r ftubieite
in Ceipgig unb 53em bie Stechte, praltigierte bon
1880 bi® 1882 a(® gürfprecher in f|3iuntrut unb
beifah 1882 bi® 1884 ba® Stmt be® ©nicht®»
präfibenten in Selébevg. ®a er ai® einer ber
türhtigften guriftcn betannt mar, roâgtte it)ti
ber ©rohe 3iat fchon im Sifter bon 29 fahren
gum Dberrichter. SSott 1884 bi® 1904 faft
er im oberften ©ericfttêbof. S3ot(e gmangig
galjre übte er ba® berantroortungäbotlc Slmt
mit borbilblicher Sachfenntni® unb ©emifien»
haftigfeit au®. SU® bann 1904 ipere Qoliat

f ©cgierungsrat ibenn) Simonitt.

feinen SJÎucîtritt al® 9îegieritng®rat natjm,
rourbe §erc ©imouin Pom ©voften 3îat ein»
fiimtnig an beffen Stelle geroä()!t. ®ie®^mar bie

legte 3îegievung®rot®mahI, hie ber gvofjc 3?at
bornnhm, benn 1906 rourbe im Stanton bie
S8o!f®roahl ber 3tcgterung®iäte eingeführt, gu»
nächft übernahm Simonitt bie guftigbitetlion,
hie er bi® 1910 behielt, bi® 1912 mar er bann
fßoligeibircftor unb feither leitete er ba® ©emein»
beroefen unb bie Sanität, ipier fattb feine 9libeit
einen erfolgreichen Slbfcbluft burch ba® ©efeg
über ba® ©emeinberoefen born 9. fSegetnber 1917.
«uch ba® ©efeg über bie SUereinigung ber ©runb»
bütfjer, über ba® SJÎotariàt unb ba® îefret
über bie ©eroerbegerichte rourben unter feiner
Ceitung gefchaffen. Qn jugcnblichettt IM Iter ein
eifriger SSertreter ber frctfinnig»bemotratifchen
Sichtung, trat er mit gutiehmenbein Sülter bon
ber politifchen Slrcna gang gurüct unb roibmete
fich nur mehr feinen abminiftratiben ©efchäften.
fDon 1904 — 1919 mar er ber SSertretcr be®

ÎSahKteife® SJorbjura itn SJationaltate unb fehieb
au® bem ilfate au®, al® ber f)3roporg eitticlmei»
bettbe Slettberunqcn im gura brachte. Sil® garni»
lienbater hat igm ba® Schitfal fchroere fßtüfnn»
gen auferlegt, ba feine groei Töchter in ber
fölütc ber Qagre bont ®obe hmmeggerafft
rourben. Sa® ftterner SlotC roirb igm immer
®ant toiffen, für alle®, roa® er in unertttübltctier
fgflichtetfütlung in ben 45 fahren feiner SImt®»
tätigfeit, roobon er 23 al® 3tegierung«rat ber»
brachte, für ba® Sßolt g, tan hat unb roirb fein
îlnbenten ftet® in ©tpe" hellen.

Sie f£rauerfeier fanb am 9. bormittag® bon
ber 5Dreifa(tigleit®firrhe au® ftatt. SBon Stabt»
Pfarrer SKünlift rourbe ein große® Obguim
gelebriert. 91nroefenb roaren neben einer gtoften
gah! bon 21ngcl)örtgcn unb greunbeti bie S8un»
De®räte üJiotta unb Scheurer, bie 8 3tegierung®»
tatêfoûegen, S3e»treter aller ftfachbaifantone, ber
stäube Safelftabt. gtirich unb ©enf, 3 Vertreter
be® bcrnifchen ©emeinberäte®, SÜer treter ber
'Br.rgergemcinbe, be® Obergerichte®, ber fjoch»
fchule, ber SJtationalbant, faft alle ©rofträte unb
bie föeamten ber ihm unterteilten Tiieftionen.
3lach ber tircbtichen geretnonie hielt Sîepierung®»
rat SDtofer bie Slbfcgiebêrebe, bann rourbe ber
Sarg, begleitet bon bem langen guge ber
ïrauernben, in ben föremgartenfriebhof gebracht,
roo nach ber fireblirhrn ©infegnung ©ioftrat
Duecftc roarme 9lbfchieb®roorte für ben berftor»
6encn greunb fanb unb namen® ber roelfchen
föercine noch .&crr SOiettter eine Slnfpracgc hielt.

eo.

Sttt ©toben ©at bauerte bie ©ehartb»
hing ber Strafprogehrefornt mir brei
Tage, trolgbettt ber ©ntumrf 400 llrtifel
enthält- Das flotte Tempo mar erftens
btirdj bas geringe Sadioerftänbnis ber
SRehrheit bes ©ates in juriftifchen Diu»
geit nttb gioeitens burch bie ©eutralität
ber Sogialiftett ntöglid), bereu 3otn»
miffionsmitglieber att bem ©eformtoerl
grünblich mitgearbeitet hatten. Die So»
gialbemoîraten behielten fidj bie enbgiil»
tige Stellungnahme, befonbers gttr ©e»
form bes ©efchiuoritengerichtes für bie
gtoeite fiefuttg uor. ©egett bie ©bfdjaf»
fung bes ©ibes nahmen nur bie Statljo»
liten, aus religiöfen ©rünben, Stellung,
unterlagen jebod) mit ihrem ©ntrage auf
©cibchaltuug ber bisherigen Sestitn»
tttungett. ©lljcitigeu ©eifall fanb bie ©r»
fehung ber heutigen fogenauuten „ge=
jeiglichen Setoeistheorie" burch bie freie
Setoeisutürbiguttg bes ©ichters. 3m
übrigen parierte ber ©nttourf glatt unb
würben nur wenige Anregungen für bie
gweite ©efung gegeben. — ©eint Sagb»
gefeh hatten bafür wieber alle ©lit»
glieber bes ©ates oertrauten ©oben
unter bett gii|en. Der ©ntwurf ftanb
3ur gwetfen mit allen ntöglidjett Attre»
gungert belabenen fiefuttg. Die 3otn»
miffion mühte fiel) beim aud), um allen
Anforbcruttgen gered)t gu werben, um
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11. ds. abends gegen 9 Uhr wurde in
Basel ein großes Meteor mit langem,
feurigem Schweif beobachtet, das im
rasche» Lauf von Osten nach Westen
über den ganzen Himmel zog. — Am
9. November wurde auf der Messe ein
Schießbudenfräulein durch einen Schuß
in die Schläfe getroffen. Der Schütze
soll schuldlos sein! das Fräulein mußte
ins Spital verbracht werden. — Am
11. ds. nachts wurde ein Herr, der
früher in einem Lokal eine 500 Franken-
note gewechselt hatte, in der Austraße
von zwei Burschen angefallen, jedoch von
Passanten befreit. Die beiden Gauner
konnten unerkannt flüchten.

G ra ubün den. Der Schneefall vom
10. ds. bewahrte das Vündnerland vor
einer neuen Hochwasserkatastrophe. Die
Flüsse waren schon stark angeschwollen
und die Orlenga hatte die neuerstellte
Brücke bei Casaccia wieder fortgerissen,
so daß der Verkehr mit Maloja unter-
broche» ist- Auch der hochgehende Nhein,
der viel Holz mit sich führte, hatte die
ganze Bevölkerung in Angst versetzt. Mit
dem einsetzenden Schneefall aber wich die
Gefahr.

Luzeru. In Luzeru starb im Alter
von 83 Jahren G. Schmied-Corragioni,
der frühere Direktor der Post- und
und Dampfschiffahrtsgesellschaft auf dem
Vierwnldstättersee. Er war auch Mit-
glicd des Verwaltungsrates der Gott-
hardbahngesellschaft und des Kreiseisen-
bahnrates II der Bundesbahnen und
war Oberstleutnant in der Eisenbahn-
abteilung des Generalstabes und Mit-
glied des Großen Stadtrates von Lu-
zern.

Schwyz. Die S-V.B. haben die
alte Eisenbahnbrücke über den Getzibach
bei Wangen den Gemeinden Wangen
und Ealgenen gratis zur Verfügung ge-
stellt. Die Brücke sollte die Verbindung
zwischen den beiden Gemeinden über die
Wäggitaler Aa herstellen. Da aber die
Dislokation auf Kosten der beiden Ee-
meinden ginge und auch eine Straßen-
korrektion damit verbunden märe, wollen
sich die beiden Gemeinden die Sache noch
überlegen.

Ilr i. Am traditionellen Rütlischießen
nahmen 491 Schützen teil. Das Schie-
ßen wurde von der Sektion Uri durch-
geführt und Ständerat Walker hielt die
Begrüßungsansprache.

Zürich. In der Stadt Zürich zir-
kulieren falsche Zweifrankenstücke mit der
Jahreszahl 1906. Gepräge und Nand
sind sehr gut gelungen und scharf. Doch
ist der Durchmesser etwas zu klein und
das Gewicht zu leicht. — Die zürcherische
Polizeidirektion ladet alle Eemeinderäte
des Kantons Zürich, in deren Gemeinde
die Polizeistunde noch nicht besteht, ein,
der Gemeindeversammlung deren Ein-
führung zu beantragen und zwar wären
die Wirtschaften in der Regel um 11
Uhr nachts zu schließen und dürften vor
6 Uhr morgens nicht geöffnet werden.

Genf- Im Alter von 54 Jahren
starb in Genf der Kunstmaler Jules
Monnard- Er war Professor an der
Kunstgewerbeschule und Präsident des
Kunstvereins. ^ Am Sonntag fand die
alljährliche Gedächtnisfeier zu Ehren der

in der Mobilifationszeit verstorbenen
Genfer Wehrmänner vor dem Soldaten-
denkmal im Monrepospark statt. Nach
der Feier defilierten die Teilnehmer
unter den Klängen des armes
Genève" vor dem Denkmal vorbei- ^
Das erstinstanzliche Gericht hob die Nach-
laßstundung, welche einem großen Genfer
Konfektionshaus bewilligt worden war,
auf- Die Aufhebung ist auf schwere Un-
regelmäßigkeiten in der Buchhaltung zu-
rückzuführen. Bis jetzt sind 11 Straf-
klagen eingereicht worden. Die Passiven
sollen 200,000 Franken übersteigen. Die
Zahl der Gläubiger beträgt über 100.
Der Schuldner Sch. hat sich geflüchtet.

Waadt. Der Vallorber Wein-
Händler Gustave Jaillet-Besson, der sich

anfangs Mai aus dem Staube gemacht
hatte, unter Zurücklassung eines Fehl-
betrages von zirka Fr. 700,000 und der
wegen Fälschungen von der Polizei ge-
sucht wurde, hat sich an der Grenze selbst
gestellt.

Tess in. Am 14. ds. abends stran-
dete an der Maggia-Mündung das
Dampfschiff „Milano". Die neun Passa-
giere, die sich an Bord befanden, konnten
erst um 12 Uhr nachts ans Land gesetzt
werden.

ch Regterungsrat Henry Simonin.
Am 6, November nachmittags erlag Regierungs-

rat Henri Simonin im Vcktoria pital seinem Lei-
d n. Seit deni Tode seiner Tochter wankte leine
Gesundheit. Er litt an Magenblutungen, erholte
sich aber von Zeit zu Zeit immer wieder und
versah seine schwierigen Pflichten fast bis zum
letzten Augenblicke seines Lebens.

Henri Simonin war Jurassier. Geboren am
19. November 1855 hätte er in wenigen Tagen
seinen 72. Geburtstag feiern können. Er studierte
in Leipzig und Bern die Nichte, praktizierte von
1880 bis 1882 als Fürsprecher in Pruntrut und
versah 1332 bis 138-1 das Amt des Gerichts-
Präsidenten in Delsberg. Da er als einer der
tüchtigsten Juristen bekannt war, wählte ihn
der Große Nat schon im Alter von 29 Iahren
zum Oberrichter. Von 1884 bis 1904 sah
er im obersten Gerichtshof. Volle zwanzig
Jahre übte er das verantwortungsvolle Amt
mit vorbildlicher Sachkenntnis und Gewisien-
hnftigkeit aus. Als dann 1904 Herr Jvliat

ch Ncgierungsrat Henry Simonin.

seinen Rücktritt als Negierungsrnt nahm,
wurde Herr Simonin vom Großen Rat <in-
stimmig an dessen Stelle gewählt. Dies.war die

letzte Regierungsratswahl, die der große Rat
vornahm, denn 1906 wurde im Kanton die
Volkswahl der Negierungstäte eingefübrt. Zu-
nächst übernabm Simonin die Justizdneklion,
Nie er bis 1910 behielt, bis 1912 war er dann
Polizeidirektvr und seither leitete er das Gemein-
Newesen und die Sanität. Hier fand seine Aibeit
einen erfolgreichen Abschluß durch das Gesetz
über das Gemeindewesen vom 9. Dezember 1917.
Auch das Gesetz über die Vereinigung der Grund-
bûcher, über das Notariat und das Dekret
über die Gewerbegerichle wurden unter seiner
Leitung geschaffen. In jugendlichem Alter ein
eifriger Vertreter der freisinnig-demokratischen
Richtung, trat er mit zunehmendem Alter von
der politischen Arena ganz zurück und widmete
sich nur mehr seinen administrativen Geschäften.
Von 1904 — 1919 war er der Vertreter des
Wahlkreises Nvrdjura im Nationalrate und schied

aus deni Rate aus, als der Proporz einichnei-
dende Aenderunpen im Jura brachte. Als Fami-
lienvater hat ihm das Schicksal schwere Piüsnn-
gen auferlegt, da seine zwei Töchter in der
Blüte der Jahre Vvni Tode hinweggerasft
wurden. Das Berner Volk wird ihm immer
Dank wissen, für alles, was er in unermüdlicher
Pflichterfüllung in den 45 Jabre» seiner Amts-
tätigkeit, wovon er 23 als Negierungsrat ver-
brachte, für das Volk g> tan hat und wird sein
Andenken stets in Ehren halten.

Die Trauerseier fand am 9. vormittags von
der Dreisaltigkeitskirckie aus statt. Von Stadt-
Pfarrer Nünlist wurde ein großes Reguim
zelebriert. Anwesend waren neben einer großen
Zahl von Angehörigen und Freunden die Bun-
desräte Mvtta und Scheurer, die 8 Regierungs-
latskollegen, Vertreter aller Nachbarkantonc, der
stände Balelstadt. Zürich und Gens, 3 Vertreter
des bernischen Gemeinderates, Vertreter der
Burgergemcinde, des Obergerichtes, der Hoch-
schule, der Nationalbank, fast alle Großräte und
die Beamten der ihm unterstellten Direktionen.
Nach der kirchlichen Zeremonie hielt Regierungs-
rat Moser die Abschiedsrede, dann wurde der
Sarg, begleitet von dem langen Zuge der
Trauernden, in den Bremgartensriedhos gebracht,
wo nach der kirchlichen Einsegnung Großrat
Bueche warme Abschiedsworte sür den verstor-
denen Freund fand und namens der welschen
Vereine noch Herr Mettler eine Ansprache bielt.

eo.

Im Großen Rat dauerte die BeHand-
lung der Strafprozeßreform nur drei
Tage, trotzdem der Entwurf 400 Artikel
enthält. Das flotte Tempo war erstens
durch das geringe Sachverständnis der
Mehrheit des Rates in juristischen Din-
gen und zweitens durch die Neutralität
der Sozialisten möglich, deren Kom-
missionsmitglieder an dem Reformwerk
gründlich mitgearbeitet hatten. Die So-
zialdemokraten behielten sich die endgül-
tige Stellungnahme, besonders zur Ne-
form des Geschwornengerichles für die
zweite Lesung vor- Gegen die Abschaf-
fung des Eides nahmen nur die Katho-
liken, aus religiösen Gründen, Stellung,
unterlagen jedoch mit ihrem Antrage auf
Beibehaltung der bisherigen Bestim-
mungen. Allseitigen Beifall fand die Er-
setzung der heutigen sogenannten „ge-
setzlichen Beweistheorie" durch die freie
Beweiswürdigung des Richters- Im
übrigen passierte der Entwurf glatt und
wurden nur wenige Anregungen für die
zweite Lesung gegeben. — Beim Jagd-
gesetz hatten dafür wieder alle Mit-
glieder des Rates vertrauten Boden
unter den Füßen. Der Entwurf stand
zur zweiten mit allen möglichen Anre-
gungen beladenen Lesung. Die Kom-
mission mühte sich denn auch, um allen
Anforderungen gerecht zu roerden, um
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fo bas unbeliebte Sacbtfyftem bocf) itotf)
burdj3ubringen. Dee Staat banfte 30»
gunften ber ffiemeinben auf bie Serpadj»
tung ber (Reoiere ab, nur wo mehrere
©emeinben ein gemeinfames (Renier b«*
ben unb fid) nid)t einigen tonnen, greift
ber (Regierungsftattbalter ein. 3ufrieben
waren aber trobbem wcber bie Sauern
nod) bie So3iaIiften, bie erfteren wollen
nod) oerftärtte Serfidjerungen gegen
SBiibfdjaben unb fid) gegen bas (Raub»
wilb felber oerteibigen, bie lebteren aber
uerlangett, bah ber Staat feinen (Er»

tragsanteil in einem Sottbs sur Sör»
berung ber itranfenocrficberiing anlege.
9tuherbcm oerlangten fie ein Minimum
biefer Staatsleiftung oon Sr- 100,000
jätjrlid) unb uöllig freie Serwenbung
bes ©eiueinbcanteiles feiteits ber oor»
wiegenb ftäbtifdjen unb inbuftrieilen ®e»
meinben. Der Sorftbireftor erinnerte
baran, baff bas neue ©efetj auf ©runb
einer fosialbemofratifdjen 9Rotion oor»
gelegt würbe unb ertlärte runb berays,
bah bie Regierung eigentlich gar fein
Sntereffe an einem ©efebe babe, bas bie
Staatseinnahmen gegenüber friiber nur
fdjntälere. ©in (Dtimmum oon 100,000
Stanfett tönne auf feinen fÇall 3tige»
ftanbcn werben, ba ber 9lnteil bes Staa»
tes 311 Seginn ber Sacbtperioben taum
gr. 60,000 pro 3al)r ausmachen bürfte.
So ftanbcn bie Dinge 31t 9ßod)enfd)Iuh,
was fauni als gutes Outen für bas
©efetj gebeutet werben fann.

Der (Regierungsrat nahm in ben djrift»
fatbolifdicrt itirdjenbienft bes Statttons
dßertter St Uppers ooit Saffeubeim ((fircu»
fjen) auf. — Das ©efeb vom 30. Ot=
tober 1927 betreffs (Reoifion bes ©e»
fefees über bie Dierfeitdjenfaffe oom 22.
9Rai 1921 wirb auf ben 15. (Rooember
1927 in .(traft gefetjt.

„Die meiftbeoöltertc 3rrenanftalt im
Stanton ift bie SBalbau. 3br (tränten»
beftanb betrug ©übe 1926 928 (traute,
in SDtilnfingen waren 917 unb in Set»
[etat) 342. 3n allen brei Stnftatten
überwiegen bie Stauen. 3n ber dßalbau
waren gur felben 3eit 226, in fütünfingen
220 unb in Sellelat) 88 Seamte, 9lnge»
ftellte unb SBcirter. 91 tt Stulturlanb be»

fitjt bie Sßalbau 112,8, SRiinfingen 110
unb Sellalet) 22,3 öeftarett. Der 3n=
oentarbeftdnb betrug in Sellatai)
219,000, in ber (Eßalbau 190,000 unb
in SRiinfingcn 181,000 Staufen.

3tn 3. Quartal 1927 finb im Stanton
über 20 Serfonen wegen fabrläffiger
Serurfacbung oon Sränben 3U ©e»

fänguis» unb Storreftionsbausftrafen,
Suiert unb sur Dragttug ber ©eridjts»
foften o er urteilt werben- £auptfäd>Iidj
banbelte es fid) um 9Iufbewal)rung oon
beiher 9lfd)e in Soljgcfäffcn, SRidjtaus»
f(hatten cleftrifdjer Apparate unb Skg»
werfen brennenber 3ünbböl3cben.

3tt Stonolfmgen feierten am 13. bs.
bie ©beteute ©br. Sögti»Sd)iipbad) ihre
gotbeue Sodrjeit. Sater Sögti ftebt im
85., feine iffrau im 71. fiebensjabr.

3tt (3er3ogeitbud)fee ftarb gan3 uner»
wartet alt Sdjulinfpettor 3atob äßt)b-
©r erreichte bas hohe 9tlter oon 85
3abrett unb loar bis su feinem Dobc
in ootler ©efunbbeit. — 3it ber 98afdj=
tiidje ber Sudjbruderei S- Staub war

bie 19iäbrige Serta Sommer mit 2Ba=
fd)en befdjäftigt. Durch aus bem 3en»
tratbei3ungsofen ausftrömenbem ©as
würbe fie betäubt unb erlitt, ba alte
fünfter gefd)ioffen waren, ben Dob.

3n ber (Radjt auf ben 10. bs. würbe
im (Pfarramt 3u £inbelbanf einge»
brodjen. Durch redjt3eitiges 9lnfdjlagen
ber Dadjsbuttbe aus bem Schlafe ge»
weeft, oerfdjeuebten bie Sewobner ben
Uebeltäter, beoor er feinen (Rattb3ug
ausführen tonnte, ©r tonnte jebod) un»
erfannt entwifdjett.

3n ber (Radjt auf ben 13. bs. würbe
oerfuebt, in bas Stationsbureau bes
Sufnabmsgebäubes ber Dampffd)iff»
Unternehmung in Dbun einjuhredjett.
Die Däter würben aber gefiört unb
muhten unoerridjteter Dinge roieber ab»
3iet)en.

Sut 15. bs., morgens 7 Uhr 35, ent»
gteifte ber ooit Sern fontmenbe Ser»
foneitsug bei ber ©infabrt in beit Sahn»
bof 3ntertafen. fiofomotioe uitb SRo»
torwagen würben aus ben Schienen ge»
worfen unb siemlidj febwer befebäbigt.
Serfoncit tarnen teilte su Schaben. —
Der ©bef ber ©iitererpebition int 3nter»
tafnerbahnbof, Srilj Sctbi, tonnte biefer
Dage fein 40jäbriges Dicnftjubiläum
feiern. 1887 war er als fiebrling bei
ber bamaligeu Söbelibabn eingetreten,
1893 wttrbe er ©bef ber ©ütererpebition
in 3itterlafcn.

Sei einem .3odjjcitsfd)iehcit in Statten
ging beim (RadjfotttroIIieren eines Ser»
fagers ein Schuh los. Dent jungen
©bauffeur ©. Stiibli ruurbeu babei 3wci
Singer' weggeriffen. ©r muhte mit
febweren Serletjungen ins Spital per»
bradjt werben.

Sei ber Sdjiffsftation Srien3 würbe
bie fieidje bes oermifjt gewefetten Seter
StäbIi»Sdjdb, Sehrt ihier aus Scbmanben,
aus bem See gesogen. Stählt war bas
Opfer irgenb eines Unfalles, er hinter»
läht 8frau nnb 3wei flehte Stinber.

3it ber gefd)tnüdten Stircbc 311 fient
würbe am Sonntag bie Seier ber 40»
'übrigen filmtstätigtcit bes (Pfarrers
3örg abgebalten. Dabei würbe bem
Subilar ein ©efdjcnf uttb eine Dantes»
nrfuitbc überreidjt.

Der Sieler Stabtrat bewilligte in
Sortfeljung bes Sbahenbauprogramms
einen Strebit oon $r. 362,000 für ben
Umbau ber Uiibaugaffe. ©r genehmigte
bie ©rwerbung ber oberen 9tiebbefit»
jungen, bie als 91usflugs3iet eingeridjtct
werben follett. ©r erteilte attdj bie Se»
willigung 3ur Seräuherung einer Sar»
seile am neuen Sabntjofplah, auf ber
ein öotel garni erfteit (Ranges erftellt
werben foil.

Das Schwurgericht bes Serncr 3ura
fprad) ben 1905 iit Siel geborenen tRo»
bert Däbler, ben IJtbrber ber ffrrau ©fdj»
mann in ©ourtételle, fdjnlbig bes 9Jtor»
bes unb oerurteitte ihn 31t 20 3abren
3ud)tbaus.

3m Serner 3ura erlegten brei 3äger
in biefer 3agbfaifott 4 (Rebböde, 25
Ôafett unb über ein Duheitb fjfüdjfe.

Der Stabtrat bewilligte in feiner
Doppelfihung oom 11. bs. bie Schaf»
fung ber Stelle eines Sorfteber»SteIl»
oertreters ber ftäbtifdjen Sdjub unb
Sureaumaterialienoerwaltung; er betoil»
ligte 5r. 170,000 für bie ©rftellung einer
Dumbalte in ber Sdjohbolbe. Die ©r»
Weiterung bes fianalifationsnebes in
Siintpli3 würbe ebenfalls genehmigt unb
biefiir einen (Irebit oon Sr. 450,000
bewilligt. — hierauf begann bie Sera»
tung bes Sorattfdjlages für 1928. Diefer
fdjlieht mit einem Utusgabeniibcrfdjuh
oon Si'- 1,500,000 ab. Die (letnmiffion
beantragte iiberbies, bie Sefolbungeit ber
©enteiitberäte oon St- 14,000 auf St-
15,000 311 erhöben. Der Sinan3bireftor
erläuterte ben Soranfdjlag unb betonte,
bah in letjter 3eit bie Wufwenbungcn
für Sdjttlwefen uttb Strahenwefen be»
beutenb waren. 9111 bies gefdjal), ohne
bie fcfteit Stnleiben 311 oermebren. Die
9rusgabeniibcrfd)iiffe ber lohten 3abre
tonnten immer aus ben (Refercen abge»
fdjrieben werben. (Radj ocrfd)iebenett ©in»
wänbett 3Igs (S03.), bie ber Sinons»
bireftor wiberlegte, würbe einftimmig
©intreten bcfdjloffeit. ©rbeblid) erttärt
wttrbe citt Softulat, bie Silletfteuer für
internationale Seranftaltungeu 311 rebu»
sieren ober gänalidj 311 fiftieren, bamit
Sem itid)t oon foldjen Serauftaltungcn
gemieben werbe. Sur bie „Saffa" würbe
ein Seitrag oott Sr- 100,000 eingeftellt.
Dem 9tntrag betreffs ©rljöbung ber Se»
folbitttgcu ber Ölemeinberäte würbe 3U=

geftimmt unb fobann ber gan3e Sor»
anfdjlag mit einigen 9tbänberungen ge»
nebmigt.

Die auherorbentlidje 9tttionär».
oerfammlung ber Stih tötarti 9t.»©.
nahm eine Sanierungsofferte bernifdjer
Saumeifter att, bie mit einem Srioritäts»
fapital oon St- 250,000 bie Stmta auf
neue Sühe ftellen. Der_ Serwaltungs»
rat würbe aus 5 SUlitgliebern bes neu
bcigebradjten (lapitals unb aus 3wei
Scrtretem bes alten Stammattien»
fapitals, bas oon St- 600,000 auf Sr-
160,000 abgefdjrieben wirb, bcftellt.

9tm 10. bs. oerfd)ieb nad) langer,
fdjwerer ilrantbeit int 55. fiebensjabr
Serr ©bttarb Sodjon, Seamter ber etb»

genöffifdjen Saubireftion, bei ber er über

30 3abre tätig war. Seim JDtilttar be»

fleibete er ben (Rang eines ©ente=Sciupt»

manns.
(3err Srill Sorn, Sitar att ber 3o»

bannesfirdje in Sem, würbe mit ein»

ftimmigem 3ird)getnetnbebcfd)Iuh sunt
Sfarrer au ber St. fieottbarbsîirdje in
St. ©allen berufen.

3tt ber (Rächt oom 10-/11- bs. tour»
bett bie 9lttwof)ner ber fiänggahftrafje
unb ber Sublftrahe burdj eine Sd)ieherei
aus beut Schlafe gewedt. ©in canb. nteb.

hatte int 2. Stode eines Saufes au ber
Süblftrahe aus purem Iteberruut mit«
einem Srownittg uttb einer Orbonnaus»
piftole fedjs fcfjarfe Sdjiiffe in bie fiuft
abgegeben. Der mutwillige junge (IRuttn
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so das unbeliebte Pachtsystem doch noch
durchzubringen. Der Staat dankte zu-
gunsten der Gemeinden auf die Verpach-
tung der Reviere ab, nur rvo mehrere
Gemeinden ein gemeinsames Revier ha-
ben und sich nicht einigen können, greift
der Regierungsstatthalter ein. Zufrieden
waren aber trotzdem weder die Bauern
noch die Sozialisten, die ersteren wollen
noch verstärkte Versicherungen gegen
Wildschaden und sich gegen das Raub-
wild selber verteidigen, die letzteren aber
verlangen, das; der Staat seinen Er-
tragsanteil in einem Fonds zur För-
deruug der Krankenversicherung anlege.
Autzerdem verlangten sie ein Minimum
dieser Staatsleistung von Fr. 100,000
jährlich und völlig freie Verwendung
des Gemeindcanteiles seitens der vor-
wiegend städtischen und industriellen Ee-
meinden. Der Forstdirektor erinnerte
daran, das; das neue Gesetz auf Grund
einer sozialdemokratischen Motion vor-
gelegt wurde und erklärte rund heraus,
das; die Negierung eigentlich gar kein
Interesse an einem Gesetze habe, das die
Staatseinnahmen gegenüber früher nur
schmälere. Ein Minimum von 100,000
Franken könne auf keinen Fall zuge-
standen werden, da der Anteil des Staa-
tes zu Beginn der Pachtperioden kaum
Fr. 60,000 pro Jahr ausmachen dürfte.
So standen die Dinge zu Wochenschlutz,

was kaum als gutes Omen für das
Gesetz gedeutet werden kann.

Der Negierungsrat nahm in den christ-
katholischen Kirchendienst des Kantons
Werner Küppers von Passenheim (Preu-
tzen) auf. Das Gesetz vom 30. Ok-
toher 1927 betreffs Revision des Ge-
setzes über die Tierseuchenkasse vom 22.
Mai 1921 wird auf deu 15. November
1927 in Kraft gesetzt.

Die meistbevölkerte Irrenanstalt im
Kanton ist die Waldau. Ihr Kranken-
bestand betrug Ende 1926 923 Kranke,
in Münsingen waren 917 und in Bel-
lelay 342. In allen drei Anstalten
überwiegen die Frauen. In der Waldau
waren zur selben Zeit 226, in Münsingen
220 und in Bellelay 83 Beamte, Ange-
stellte und Wärter. An Kulturland be-
sitzt die Waldau 112,3, Münsingen 110
und Bellaley 22,3 Hektaren. Der In-
ventarbestand betrug in Vellalay
219,000, in der Waldau 190,000 und
in Münsingen 131,000 Franken.

Im 3. Quartal 1927 sind im Kanton
über 20 Personen wegen fahrlässiger
Verursachung von Bränden zu Ee-
fängnis- und Korrektionshausstrafen,
Bussen und zur Tragung der Gerichts-
kosten verurteilt worden. Hauptsächlich
handelte es sich um Aufbewahrung von
heitzer Asche in Holzgefässen, Nichtaus-
schalten elektrischer Apparate und Weg-
werfen brennender Zündhölzchen.

In Konolfingen feierten am 13. ds.
die Eheleute Chr. Bögli-Schüpbach ihre
goldene Hochzeit. Vater Bögli steht im
85., seine Frau im 71. Lebensjahr.

In Herzogenbuchsee starb ganz uner-
wartet alt Schuliuspektor Jakob Wytz.
Er erreichte das hohe Alter von 85
Jahren und war his zu seinem Tode
in voller Gesundheit. — In der Wasch-
küche der Buchdruckerei F. Staub war

die 19jährige Berta Sonnner mit Wa-
scheu beschäftigt. Durch aus dem Zen-
tralheizungsofen ausströmendem Gas
wurde sie betäubt und erlitt, da alle
Fenster geschlossen waren, den Tod.

In der Nacht auf den 10. ds. wurde
im Pfarramt zu Hindelbank einge-
brochen- Durch rechtzeitiges Anschlagen
der Dachshunde aus dem Schlafe ge-
weckt, verscheuchten die Bewohner den
Uebeltäter, bevor er seinen Ranbzug
ausführen konnte. Er konnte jedoch un-
erkannt entwischen.

In der Nacht auf den 13. ds. wurde
versucht, in das Stationsbureau des
Aufuahmsgebäudes der Dampfschiff-
Unternehmung in Thun einzuhrechen.
Die Täter wurden aber gestört und
muhten unverrichteter Dinge wieder ab-
ziehen.

Am 15. ds., morgens 7 Uhr 35, cnt-
gleiste der von Bern kommende Per-
sonenzug bei der Einfahrt in den Bahn-
Hof Jnterlaken. Lokomotive und Mo-
torwagen wurden aus den Schienen ge-
worsen und ziemlich schwer heschädigt.
Personen kamen keine zu Schaden.
Der Chef der Gütererpedition im Inter-
lakncrbahnhof, Fritz Bcldi, konnte dieser
Tage sein 40jähriges Dienstjubiläum
feiern. 1887 war er als Lehrling bei
der damaligen Bödelibahn eingetreten,
1393 wurde er Chef der Gütererpedition
in Jnterlaken.

Bei einem Hochzcitsschieszen in Matten
ging beim Nachkontrollieren eines Ver-
sagers ein Schuf; los. Dem jungen
Chauffeur E. Kübli wurden dabei zwei
Finger' weggerissen. Er mutzte mit
schweren Verletzungen ins Spital ver-
bracht werde».

Bei der Schiffsstation Brienz wurde
die Leiche des vermisch gewesenen Peter
Stäbli-Sch'ld, Schnitzler aus Schwanden,
aus dem See gezogen. Stähli war das
Opfer irgend eines Unfalles, er hinter-
lätzt Frau und zwei kleine Kinder.

In der geschmückten Kirche zu Lenk
wurde am Sonntag die Feier der 40-
-ährigen Amtstätigkeit des Pfarrers
Jörg abgehalten. Dabei wurde dem
Jubilar ein Geschenk und eine Dankes-
Urkunde überreicht.

Der Vieler Stadtrat bewilligte in
Fortsetzung des SLaszenbauprogramms
einen Kredit von Fr. 362,000 für den
Umbau der Nidaugasse. Er genehmigte
die Erwerbung der oberen Niedbesit-
zungen, die als Ausflugsziel eingerichtet
werden sollen. Er erteilte auch die Be-
williguug zur Veräutzerung einer Par-
zelle am neuen Vahnhofplatz, auf der
ein Hotel garni ersten Ranges erstellt
werden soll.

Das Schwurgericht des Berner Jura
sprach den 1905 in Viel geborenen Ro-
bert Dähler, den Mörder der Frau Esch-
mann in Courtötelle, schuldig des Mor-
des und verurteilte ihn zu 20 Jahren
Zuchthaus.

Im Berner Jura erlegten drei Jäger
in dieser Jagdsaison 4 Nehböcke, 25
Hasen und über ein Dutzend Füchse.

Der Stadtrat bewilligte in seiner
Doppelsitzung vom 11. ds. die Schaf-
sung der Stelle eines Vorsteher-Steil-
Vertreters der städtischen Schul- und
Bureaumaterialienverwaltung: er bewil-
ligte Fr. 170,000 für die Erstellung einer
Turnhalle in der Schotzhalde. Die Er-
Weiterung des Kanalisationsnetzes in
Bümpliz wurde ebenfalls genehmigt und
hiesür einen Kredit von Fr. 450,000
hewilligt. — Hierauf begann die Bera-
tung des Voranschlages für 1928. Dieser
schlietzt mit einem Ausgabenüberschusz
von Fr. 1,500,000 ab. Die Kommission
beantragte überdies, die Besoldungen der
Gemeiuderäte von Fr. 14,000 auf Fr.
15,000 zu erhöhen. Der Finanzdirektor
erläuterte den Voranschlag und betonte,
datz in letzter Zeit die Aufwendungen
für Schulwesen und Stratzenwesen be-
deutend waren- All dies geschah, ohne
die festen Anleihen zu vermehren. Die
Ausgabenüberschüsse der b-tzlen J»I>re
konnten immer aus den Reserven abge-
schrieben werden. Nach verschiedenen Ein-
wänden Jlgs (Soz.), die der Finanz-
direktor widerlegte, wurde einstimmig
Eintreten beschlossen. Erheblich erklärt
wurde ein Postulat, die Billetsteuer für
internationale Veranstaltungen zu redu-
zieren oder gänzlich zu sistieren, damit
Bern nicht von solchen Veranstaltungen
gemieden werde. Für die „Saffa" wurde
ein Beitrag von Fr. 100,000 eingestellt.
Dem Antrag betreffs Erhöhung der Be-
soldungen der Eemeinderäte wurde zu-
gestimmt und sodann der ganze Vor-
anschlag mit einigen Abänderungen ge-
nehmigt.

Die autzerordentliche Aktionär-,
Versammlung der Fritz Marti A.-E.
nahm eine Sanierungsofferte bernischcr
Baumeister an, die mit einem Prioritäts-
kapital von Fr. 250,000 die Firma auf
neue Fütze stellen- Der Verwaltungs-
rat wurde aus 5 Mitgliedern des neu
beigebrachten Kapitals und aus zwei
Vertretern des alten Stammaktien-
kapitals, das von Fr- 600,000 auf Fr.
160,000 abgeschrieben wird, bestellt.

Am 10. ds. verschied nach langer,
schwerer Krankheit in; 55. Lebensjahr
Herr Ednard Pochon, Beamter der erd-

genössischen Baudirektion, bei der er über

30 Jahre tätig war. Berm Mrlrtar be-

kleidete er den Rang eines Genre-Haupt-
manns.

Herr Fritz Vorn, Vikar an der Jo-
hanneskirche in Bern, wurde mit ein-
stimmigem Kirchgemerndebeschlusj zum
Pfarrer an der St. Leonhardskirche in
St. Gallen berufen.

In der Nacht vom 10./11. ds. wur-
den die Anwohner der Länggatzstratze
und der Buhlstratze durch eine Schietzerei
aus dem Schlafe geweckt. Ein cand- nred.

hatte im 2. Stocke eines Hauses au der
Bühlstratze aus purem Uebcrmut mit-
einem Browning und einer Ordonnanz-
pistole sechs scharfe Schüsse in die Luft
abgegeben. Der mutwillige junge Mann
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wirb fidj u>egen groben Unfugs 311 oer»
antworten haben. — 3n ber ÙiacXjt oom
9./10. bs. testeten fid) ein paar unbe»
ïannte Däter bas Vergnügen, oon ber
Sofengartenpromenabe aus acbt ôol.v
bänte in ben Ulargauerftalben hinunter»
anwerfen. Uluherbem würbe ein Ulbfall»
laften im UBerte oon 8fr. 80 geftoblen.

3n ber Stabt würbe ein jüngerer Sei»
fenber aus beut UBaabtlanb oerbaftet,
ber feit 1925 aus bem Hanton ausge»
wiefen ift, Son mehreren ßiirdjerifdjen
Ulmtsftellen liegen Stedbriefe wegen
ilnterfdjlagungen gegen ihn oor. — Ulm
12. bs. tonnte im Satjnljof Iura oor ber
Ulbfahrt auf ber Slattförm eines 93er»
fonenwagens ein Sîotor» unb Srabrrab»
bieb oerbaftet werben. Gr hatte ein paar
Stunden früher art ber Seuengaffe ein
SRotcrrab geftoblen unb es nad) 3ürich
als Sa.bnfradjt aufgegeben. Sian fanb
bei ihm auch ben ©epädfdjein für ein
jjfabrrab, bas er ebenfalls geftoblen hatte
unb in 3üriä> oerwerten wollte. Gs
hanbelt fid) um einen fpanifdjen Relier»
meifter, ber wegen ähnlicher Deliïte oor=
beftraft unb aus ber Schweig ausge»
wiefen ift.

Ulm 14. bs. nachmittags lanbete OSe»
geroberleutnant £ans UBirth mit einem
Hletftrn» Daimler üeidjtflugaeug oon
Stuttgart tommenb auf bem Seunben»
felb. Das Srluggeug ift Gigentum bes
Siloten unb wenn man oom SSuhli»
Doblerone abficht, bas übrigens einem
Serein gehört, bas erfte Srioatflugaeug
in ber Sunbesftabt.

f 3afob 3<U)ler,

gew. Kaufmann in Sern.

Sidjt gana unerwartet, aber für feine
^Ungehörigen au früh, oerfchieb am 31.
Uluguft 1927 nad) einer laugen unb
fdjweren Hranïheit jçjerr 3afob 3ahier.

Ulis ein3iger Sohn eines Slants»
beamten würbe er geboren am 30. 3uli
1868 in Slanïenburg (Oberfinimcntal),
wo er bis 3um 16. Ulltersjahre feine
3ugenb oerhrad)te unb währenb biefer
3eit bie Glementar» unb Setunbarfdjule
befudjte. Sad)ber begab er fid) aur toei=
tern Ulusbilbung auf bie lanbwirtfdjoft»
lidje Schule SRüti bei Sern.

Ulis 18jähriger 3üngling wedte fid)
bie UBanberluft in ihm unb er 30g in
bie Sfrcmbe, um ber Spradjen unb tauf»
männifdjen Henntniffen mädjtig 311 wer»
ben. Gs 30g ihn nad> ben ©rohftäbten
Saris unb Honbon, wo er fid) als £oteI=
angeftellter burd) fjleih unb Ulrbeit rafch
empor gefdjaffen hat. Son bort 30g es
ihn nad> bem Silben, nach 9Ria3a unb
Gannes. Itnocrhoffte Drauerbotfdmft
rief ihn im 3ah-re 1894 wieber gurüd
ins Glternhaus. Ulis einziger Sohn über»
nahm er bas ©efdjäft feiner Stutter. 3m
dlter oott 28 3ahren grünbete er einen
eigenen jöausftanb, in weldjem er fid)
als tiebeooller treuer ©atte unb Sater
erwies. Doch bas Schidfal prüfte fein
Opfer auch hier, nad) einer gliidlidjen
Ghe würbe ihm feine ©attin unb ben
oier Hindern bie Stutter burdj ben Dob
entriffen.
* Ulis ©efdjäftsmann oeraffocierte er
er fid) in Sdjaffhaufen, too er 19 3ahrc
fein ©efchäft mit oollem Gifer betrieb.
Doch burd) bie fdjwere Sage, bie ber

Hrieg mit fidj bradjte, würbe bas ©e»
fdjäft aufgelöft. Ginige 3ahre fpäter fie»
belte er mit feiner §amilie nach Sern,
unt fich bort wieber eine Griftena 311

gründen. Heiber würbe bem lebensfrohen
ilub arbeitfanten Sîann bas ©liid nid)t

f 3atoh 3«hler-

fo befd)ieben; benn in gana turaer 3eit
würbe er oon groffen Heiden überfallen,
bie grofje Operationen aur Solge hatten,
bie er alle mit grofjer Dapferfeit über»
ftauben unb bie fchwerett Reiben mit ©e»
b 111b ertragen hat.

UBer bas gerabe, aufrichtige Siefen
bes lieben Scrftorbenen tanute, wirb
ihm ein unoergehlidjes Ulnbenfeu be»

wahren.

I steine (Sfjroniît |
llngliirtsfäHe.

Serteh rsunfälle. Ulm 2. bs.
geriet ber Ulrbeiter Ulnton Setfdjarb
in Dietit'on beim Sangieren awifdjen bie
Suffer unb fiel tot au Sobett. — Ulm
6. bs. geriet an ber Sdjiffsläitbe in 93a»

fei ein 3irfa 65jähriger Staun unter bas
Dram unb würbe fo fdjwer oerleht, bah
er Iura barauf ftarb. — Ulm 7. bs.
mittags überfuhr ber Serfonen3iig Sern»
fiaufanne awifdjen Diibingett unb Willis»
borf ben 17jährigen §ans Seiler, ber
feine Sdjafe oom Sahnbamtn wegjagen
wollte. Der llttgliidlidje blieb, ent»
hauptet, tot liegen. Uludj awei Sdjafe
würben überfahren unb getötet. — Ulm
2. bs. tippte infolge Siethens eines
Stteus awifchen Saulntes unb Soerbon
ein Ulutomobil um. Son ben oier 3n=
faffen ftarb ber Hehrer Göltet aus Saul
mes nod) am llngliidsort, feine Srau
erlitt Quetfchungen, bie beiden anbern
blieben unuertetjt. — Uluf ber ©iiter»
ftrahe in Ulltfteiten überfuhr ein Stotor»
rabfahrer ben 75abrilarBeiter Harl Säf
oon 3ürid> mit folcher UBudjt, bah Säf
tot liegen blieb. Der Wahrer würbe oer»
haftet. — 3n Sicbergösgcn fiel ber
©ärtrter Ulnton Stuber fo ungliidlidj
oon einem fahrenben Harren, bah er
fofort tot war. '— Ulm 7. bs. nadjmit»
tags würbe ber Sahnarbeiter Ullois S11 ft
in ©olbau beim Stanöoerieren oon ben

Suffern 3weier UBagen 3U Dobc gebriiett.
— Gbenfalls am 7. bs. abends fiel
ber Honbufteur=Ulfpirant ÎBalter Sägcli
aus Gmmishofen aus nicht abgetlärter
llrfadje auf ber Station DaIl)eim=Ultti=
ton aus einem ©üteräug. Gr erlitt einen
fchwerett Sd)äbelbrucl> unb würbe ihm
auch bas Iinte Sein abgefahren. Sein
3uftanb ift nahe3ti hoffnungslos.

Sonftige Unfälle. Sei ben
Glettrifitationsarbeiten int Sahnhof St.
Slaife tarn ber Sfreiburger Gtcttriter
Stichel bent Starfftrom 311 nahe unb
würbe auf ber Stelle getötet. — Sit
Gftaoaper am See fiel ber 34jährige
Gugen Sunea infolge Sadjgebens bes
©clänbers in einen 15 Steter tiefen
Srunnen unb ertrant. — Der 72jährige
Sahningenieur UBalter in UBinterthur
fiel im Draumauftanb 3Um Senfter hin»
aus unb blieb mit einem Sdjäbelbrucf)
tot auf ber Straffe liegen. — 3n jjcorel
(fiaoaur) tant bas 4jährige Döct)terd)en
bes ©emeinbepräfibenten Déleffert in bie
Dransntiffion ber Drefchntafchine unb er»
litt einen Sdjäbelbrud), an beffen Solgen
es ftarb. — 3n Gharet) gerieten einer
f?rau £ina Souballaa beim Höchen bie
Hieiber in Sraitb, fie erlitt fo fd)were
Sranbwuttben, bah fie tura nad) ber
Ginlieferung ins Hantonsfpitat ftarb.

3 n b e u .Sergen. Der betanute
Sergführer Subolf Summerntatten in
Sauba würbe beim ^olaaeidjnen oon
einer Hawine überrafcht unb 30 Steter
weit tocggefdjlcubert. Seine ftart oer»
ftüntmelte £eid)e tonnte geborgen werben.

Serteh r's Unfälle. 3io'f<heu Db:r»
unb llnterentfelben tant ber Spebiteur
Saul 3tin oott llertheim mit feinem
Öäbrrab unter bie Säber eines 3uges
ber Ularau»Sdjöftlanbbcrhn unb tonnte
nur mehr als fdjredlidj oerftilmmelte
fieidje geborgen werben. — 3n Sellin»
aona würbe bie 20jährige 3ba Steber oon
einem fiaftauto überfahren unb getötet.
— 3n Unterteraen würbe bie 86jährige
5rau Dorothea 3anfer beim lieber»
gueren ber Strahe 001t einem Uluto»
mobil überfahren unb fo fdjwer oerleht,
bah fie im Hrantenhaus ftarb. — Der
Ôanbelsmann Grneft Dauancht) fuhr mit
feinem Stotorrab in ein Ulutomobil unb
würbe augenblidlid) getötet. — 3it ber
Sämiftrahe in 3üridj würbe bie 3ci=
tungsfrau Stagbaletie Stähli oon einem •

Ulutomobil oon hinten angefahren unb
fdjwer oerietat. Die 79jährige ftrau ftarb
iura barauf im Hautonsfpital.

Son ft ige 11 n f ä 11 e. Seim Ulb»
laben oon Srettern würbe ber 30=
jährige SauRUlugufte ©oiguarb=Sod)at
am Hopfe fo fdjwer oerletjt, bah er ben
Seriehungen iura nach bem Unfälle er»
lag. — 3m Steinbruch bes Sauunter»
nehmers Soffi itt Seuhaufen ftilrate ber
Sauarbeiter Hotter über einen Seifen
hinunter- Gr ftarb tags barauf im
Hantonsfpital. — Sei ilntaugsarbeiten
in eine neue UBerthalle hei Srown,
Sotoeri Go. in Saben würbe ber
Sîafchinift Solliger aus Sottiswil oon
einer Difdjplatte erfdjlagen. — 3m
Steinbruch ber ©ebriiber Hohler in
fiäufelfingett würbe ber Ulrbeiter Sans
Sacht oon nieberftüqenben Schuttmaffeu
über mehrere Çelswânbe hhtuntergeriffen.
Gr erlag Iura barauf feinen Seriehungen.-
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wird sich wegen groben Unfugs zu ver-
antworten haben. — In der Nacht von,
9./19. ds. leisteten sich ein paar nnbe-
kannte Täter das Vergnügen, von der
Rosengartenpromenade aus acht Holz-
bänke in den Aargauerstalden hinunter-
zuwerfen. Außerdem wurde ein Abfall-
kästen im Werte von Fr. 30 gestohlen.

In der Stadt wurde ein jüngerer Nei-
sender aus dem Waadtland verhaftet,
der seit 1925 aus dem Kanton ausge-
wiesen ist. Von mehreren zürcherischen
Amtsstellen liegen Steckbriefe wegen
Unterschlagungen gegen ihn vor. — Am
12. ds. konnte im Bahnhof kurz vor der
Abfahrt auf der Plattform eines Per-
sonenwagens ein Motor- und Fahrrad-
dieb verhaftet werden. Er hatte ein paar
Stunden früher an der Neuengasse ein
Motorrad gestohlen und es nach Zürich
als Ba.hnfracht aufgegeben. Man fand
bei ihm auch den Gepäckschein für ein
Fahrrad, das er ebenfalls gestohlen hatte
und in Zürich verwerten wollte. Es
handelt sich um einen spanischen Keller-
meister, der wegen ähnlicher Delikte vor-
bestraft und aus der Schweiz ausge-
wiesen ist-

Am 14. ds. nachmittags landete Flie-
geroberleutnant Hans Wirth mit einein
Klemm - Daimler Leichtflugzeug von
Stuttgart kommend auf dem Beunden-
feld. Das Flugzeug ist Eigentum des
Piloten und wenn man vom Mutzli-
Toblerone absieht, das übrigens einem
Verein gehört, das erste Privatflngzeng
in der Bundesstadt.

f Jakob Zahler,
gew. Kaufmann in Bern.

Nicht ganz unerwartet, aber für seine
Angehörigen zu früh, verschied an, 31.
August 1927 nach einer langen und
schweren Krankheit Herr Jakob Zahler.

Als einziger Sohn eines Slants-
bcamten wurde er geboren am 39. Juli
1363 in Blankenburg (Obersimmental),
wo er bis zum 16. Ältersjahre seine
Jugend verbrachte und während dieser
Zeit die Elementar- und Sekundärschule
besuchte. Nachher begab er sich zur wei-
tern Ausbildung auf die landwirtschaft-
liche Schule Nüti bei Bern.

Als 13jähriger Jüngling weckte sich

die Wanderlust in ihm und er zog in
die Fremde, um der Sprachen und kauf-
männischen Kenntnissen mächtig zu wer-
den. Es zog ihn nach den Großstädten
Paris und London, wo er sich als Hotel-
angestellter durch Fleiß und Arbeit rasch

empor geschaffen hat. Von dort zog es
ihn nach dem Süden, nach Nizza und
Cannes. Unverhoffte Trauerbotschaft
rief ihn im Jahre 1894 wieder zurück
ins Elternhaus. Als einziger Sohn über-
nahm er das Geschäft seiner Mutter. Im
Alter von 28 Jahren gründete er einen
eigenen Hausstand, in welchem er sich

als liebevoller treuer Gatte und Vater
erwies. Doch das Schicksal prüfte sein
Opfer auch hier, nach einer glücklichen
Ehe wurde ihm seine Gattin und den
vier Kindern die Mutter durch den Tod
entrissen.
' Als Geschäftsmann verassocierte er
er sich in Schaffhausen, wo er 19 Jahre
sein Geschäft mit vollem Eifer betrieb.
Doch durch die schwere Lage, die der

Krieg mit sich brachte, wurde das Ee-
schäft aufgelöst. Einige Jahre später sie-
delte er mit seiner Familie nach Bern,
um sich dort wieder eine Existenz zu
gründen. Leider wurde dem lebensfrohen
und arbeitsamen Mann das Glück nicht
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so beschieden: denn in ganz kurzer Zeit
wurde er von großen Leiden überfallen,
die große Operationen zur Folge hatten,
die er alle mit großer Tapferkeit über-
standen und die schweren Leiden mit Ee-
duld ertragen hat.

Wer das gerade, aufrichtige Wesen
des lieben Verstorbenen kannte, wird
ihn, ein unvergeßliches Andenken be-
wahren.

^ Kleine Chronik ^

Ungliicksfiillê.
V e r k e h r s u nf ä l le. Am 2. ds.

geriet der Arbeiter Anton Betschard
in Dietikon bei», Rangieren zwischen die
Puffer und fiel tot zu Boden. — An,
6. ds. geriet an der Schiffslände in Ba-
sel ein zirka 65jähriger Mann unter das
Tram und wurde so schwer verletzt, daß
er kurz darauf starb. — Am 7. ds.
mittags überfuhr der Personenzug Bern-
Lausanne zwischen Düdingen und Fillis-
dorf den 17jährigen Hans Heller, der
seine Schafe vom Bahndamm wegjagen
wollte. Der Unglückliche blieb, ent-
hauptet, tot liegen. Auch zwei Schafe
wurden überfahren und getötet. — An,
2. ds. kipple infolge Platzens eines
Pneus zwischen Baulmes und Vverdon
ein Automobil um. Von den vier In-
fassen starb der Lehrer Collet aus Baut
nies noch am Unglücksort, seine Frau
erlitt Quetschungen, die beiden andern
blieben unverletzt. — Auf der Güter-
straße in Altstetten überfuhr ein Motor-
radfahrer den Fabrikarbeiter Karl Näf
von Zürich mit solcher Wucht, daß Näf
tot liegen blieb. Der Fahrer wurde ver-
haftet. — In Niedergösgen fiel der
Gärtner Anton Studer so unglücklich
von einem fahrenden Karren, daß er
sofort tot war. '— Am 7. ds. nachmit-
lags wurde der Bahnarbeiter Alois Rust
in Eoldau beim Manöverieren von den

Puffern zweier Wagen zu Tode gedrückt.
- - Ebenfalls am 7. ds. abends fiel
der Kondukteur-Aspirant Walter Nägeli
aus Emmishofen aus nicht abgeklärter
Ursache auf der Station Talheim-Alti-
kon aus einem Güterzug. Er erlitt einen
schweren Schädelbruch und wurde ihn,
auch das linke Bein abgefahren. Sein
Zustand ist nahezu hoffnungslos.

Sonstige Unfälle. Bei den
Elektrifilätivnsarbeiten in, Bahnhof St.
Blaise kam der Freiburger Elektriker
Michel dem Starkstrom zu nahe und
wurde auf der Stelle getötet. — In
Estaoayer am See fiel der 34jährige
Eugen Bunez infolge Nachgebens des
Geländers in einen 15 Meter tiefen
Brunnen und ertrank. — Der 72jährige
Bahningenieur Walter in Winterthur
fiel im Trau,„zustand zum Fenster hin-
aus und blieb mit einem Schädelbruch
tot auf der Straße liegen. — In Forel
(Lavaux) kam das 4jährige Töchterchen
des Gemeindepräsidenten Dölessert in die
Transmission der Dreschmaschine und er-
litt einen Schädelbruch, an dessen Folge»
es starb. — In Charey gerieten einer
Frau Lina Bondallaz beim Kochen die
Kleider in Brand, sie erlitt so schwere
Brandwunden, daß sie kurz „ach der
Einlieferung ins Kantonsspital starb.

In den Bergen. Der bekannte
Bergführer Rudolf Summermatten in
Randa wurde beim Holzzeichnen von
einer Lawine überrascht und 39 Meter
weit weggeschleudert. Seine stark ver-
stümmelte Leiche konnte geborgen werden.

V e r k e h r s Unfälle. Zw scheu Obr-
und Unterentfelden kam der Spediteur
Paul Jtin von Vertheiln mit seinem
Fahrrad unter die Räder eines Zuges
der Aarau-Schöftlandbahn und konnte
nur mehr als schrecklich verstümmelte
Leiche geborgen werden. — In Bellin-
zona wurde die 29jährige Ida Meder von
einem Lastauto überfahren und getötet.
— In Unterterzen wurde die 86jährige
Frau Dorothea Janser beim Ueber-
gueren der Straße von einen, Auto-
mobil überfahren und so schwer verletzt,
daß sie im Krankenhaus starb. — Der
Handelsmann Ernest Lavanchy fuhr mit
seinem Motorrad in ein Automobil und
wurde augenblicklich getötet. — In der
Nämistraße in Zürich wurde die Zei-
tungsfrau Magdalene Stähli von eine»,
Automobil von hinten angefahren und
schwer verletzt. Die 79jährige Frau starb
kurz darauf in, Kantonsspital.

Sonstige Unfälle. Bein, Ab-
laden von Brettern wurde der 39-
jährige Paul-Auguste Goignard-Nochat
am Kopfe so schwer verletzt, daß er den
Verletzungen kurz nach den, Unfälle er-
lag. — Im Steinbruch des Vauunter-
nehmers Rossi in Neuhausen stürzte der
Bauarbeiter Kotter über einen Felsen
hinunter. Er starb tags darauf in,
Kantonsspital. — Bei Umzugsarbeiten
in eine neue Werkhalle bei Brown,
Boweri «K Co. in Baden wurde der
Maschinist Holliger aus Boniswil von
einer Tischplatte erschlagen- — Im
Steinbruch der Gebrüder Kohler in
Lüufelfingen wurde der Arbeiter Hans
Nacht von niederstürzenden Schuttmassen
über mehrere Felswände hinuniergerissen.
Er erlag kurz darauf seine» Verletzungen.
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